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iuf 1,200,000 erhöht , lind sie hofft , daß dieser Vorschlag
i den Kammern die erforderliche Zweidrittel - Majoritüt finden

dird . Zur Zweidrittel - Majorität sind aber auch die Stimmen
der entschiedenen Liberalen nöthig , und diesen genügt die

Habitation nicht .
! Fällt die Revision der Versassung nicht nach den Wünschen
der unteren Volksschichten aus , so steht für Belgien eine

ernste Krisis bevor , eine der ernstesten , die das Land jemals
dilrchgcn. iicht hat . Die sozialistischen Arbeiterführer haben
die Agiiation für das allgemeine Wahlrecht derart geschürt ,
daß alle Leidenschaften des Volkes aufgewühlt sind . In den

Lersaniminiigcn der Sozialisten hat man sogar offene
Drohungen mit der Revolution ausgestoßen , und die Be¬

hörden von Brüssel haben sich dadurch genöthigt gesehen ,
die umfassendsten Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der

Cibttung nnd zur Sicherheit der Person des Königs zu
treffen und zu dem Zwecke alle Truppen aufzubieten . Schon
der der Eröffnung des Parlaments ist es in Brüssel , wie

meldet , zu aufrührerischen Straßeudemonstrationen und zu
feigen Zusammenstößen mit der Polizei gekommen . Ange -

ichts dieser Lage muß man säst annehmcn , daß von der

irage der Verfassungsrevision selbst der Be¬

fand der Monarchie in Belgien abhängt .

Deutsches Keich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser wird ,

!vie aus Hofkreisen verlautet , im Laufe dieses Monats noch mehreren
Einladungen zu Jagden folgen , von größeren Reisen für den Nest
des Jahres aber wahrscheinlich Abstand nehmen . Die Verlegung
der kaiserlichen Residenz vom Neuen Palais zu Potsdam nach
Berlin soll im Tecember erfolgen . Die kaiserliche Familie gedenkt ,
wie alljährlich , das Weilmachtsfeft in Berlin zu begehen . Lorüber -

gcheild war auch die Möglichkeit einer Reise in die Rcichslaude be -

Politische Tages - Rmrdscha » .

•- Die Thronrede , mit welcher gestern die fünfte
Session der 17 . Legislaturperiode des preußischen Landtages
eröffnet wurde , ist in durchaus geschäftsmäßiger Fassung
gehalten und bringt keinerlei Ueberraschuugen . Nichts er¬

innert an das aufgeregte politische Leben , in dessen Mittel¬

punkt wir gegenwärtig stehen . Davon wird wohl die

nächstens zu erwartende Eröffnungsrede für den Reichstag
lebhaftes Zeugniß ablegen . Am meisten tritt natürlich in

der Thronrede die Steuerreform hervor . In kurzen und

klaren Worten werden hier die bekannten Grundzüge der

weiteren Steuerreform entwickelt , über die mannigfachen
Punkte , die bisher noch unbekannt geblieben , wird die Auf¬
klärung bett Vorlagen selbst Vorbehalten . Be « erkt wurde

die Betonung , daß die Ziele der Reform in untrennbarem

Zusammenhang stehen und gleichzeitig und in vollem Ilm¬

fang zu erreichen sind , sowie daß für den Ans fall durch
den Verzicht auf die Realsieuern der Staatskasse voller

Ersatz geleistet werden muß . Auch was über die Finanz¬
lage des Staates bemerkt wird , bringt keinerlei Ueber -

raschungen ; der Rückgang in den Einnahmen der Eisenbahn¬
verwaltung , eine Folge der ungünstigen wirthschaftlichen
Zustände , ist eine längst bekannte Tbaisache ; für das Etats¬

jahr 1891/92 stellt sich ein Fehlbetrag von mehr als 42

Millionen Mark heraus . Wenngleich diese ungünstige
Finanzlage zu einer möglichsten Beschränkung der Aus¬

gaben , insbesondere leider auch zu einem Aufschub
in der Fortführung der allgemeinen Aufbesserung
der Beaniteubesoldungen nöthigt , so wird man doch mit

Genugthuung vernehmen , daß das System des Aufsteigens
im Gehalt nach Dienstaltersstnfen auf die mittleren Beamten¬

klassen ausgedehnt und das Aufrücken von Hülfsarbeitern
dieser Klassen in etatsmäßige Stellen durch Vermehrnng
der Letzteren gefördert werden soll , ebenso daß bei der Ver - ■

wendung des Fonds aus den Mehrertrügnissen der Ein¬

kommensteuer die Verbesserung der Lage der Volksschullehrer
und die Erleichterung der Schullasten der Gemeinden be¬

sondere Berücksichtigung finden werden . Auffallend schweig¬
sam ist die Thronrede über die sonst noch dem Landtage

zugedachten Vorlagen , an denen es doch nicht fehlen wird .

Es wird nur der übliche Gesetzentwurf über die Erweiterung
und bessere Ausrüstung des Staatseisenbahnnetzes „ in be¬

schränktem Umfang
" angekündigt . Eine Aenderung des

Wahlrechts infolge der Steuerreform wird zwar als noth -

wendig anerkannt , über die Richtung dieser Verbesserung
wird aber keinerlei Andeutung gemacht , und hinsichtlich des

Zeitpunktes des Einbringens wird nur bemerkt , es solle „ so
bald als ihunlich " geschehen . Diese Hinausschiebung der

Angelegenheit wird mancherlei Enttäuschung bereiten . Der

Gesetzentwurf über die Feststellung der Grundsätze bei der

Behandlung des Staatshaushalts (Comptabilitätsgesetz lautet

der schöne Fachansdruck ) wird als noch nicht abgeschlossen
bezeichnet , so daß die gegenwärtige Session sich damit noch

nicht beschäftigen kann . Andeutungen über die kirchen -

politische Lage oder die auswärtige Situation enthält

die Rede nicht . Sie wurde vollkommen schweigend augehört .

Es werden lange , arbeitsreiche Monate fein , während deren

jetzt die Kräfte des Landtags in Anspruch genommen werden .

Man darf sich aber , wie wir wiederholt hervorgehoben , der

begründeten Hoffnung hingeben , daß diese Arbeit auch in

dem hauptsächlichsten Gegenstand zu dem erstrebten Ziele
führen wird

— Das Abgeordnetenhaus zählte gestern 270 Mit¬

glieder , war also reichlich beschlußfähig und nahm einige

einleitende Geschäfte vor . Heute findet die Wahl _
des

Präsidiums statt , welche voraussicbtlich durch Zuruf auf die

bisherigen Mitglieder fallen wird . Alsdann werden die

Steuervorlagen durch den Ministerpräsidenten Graf Eulen¬

burg eingeführt werden , worauf eine Vertagung bis wahr¬
scheinlich Donnerstag nächster Wocbe folgen wird . Nach

Abschluß der Generalverhandlung über die Steuervorlagen ,
auf die mindestens acht Tage gerechnet werden , soll , wie 1

'wertet sie das sogenannte Habitations - Wahlsystem ,
welches das Wahlrecht von einem bestimmten Miethwerthe
kt Wohnung abhängig macht und die Zahl der Wühler

♦ mir auf 600,000 , statt , wie bei dem Allgemeinen Wahlrecht ,

Verlag : Langgasse 27 .

18,000 Abonnenten

Zur Uerfassrmgsreviston in Belgien .

Sorgeftern sind in Brüssel die im Juli neugewählten
talifflerit zusammengetreten , um die Revision der Verfassung

Muehmen . Schon seit Wochen hält die Frage der Ver -

jungsrevision das ganze belgische Land in Aufregung , und

en Höhepunkt erreichte Letztere durch das Bekanntwerden

Resultats , welches die Vorberathung über die Ver -

imgsrevision in dm beiden Commissionen des Abgeord -

nhanses und des Senats gehabt hat . Die Arbeiter -

kerung und das Kleinbürgerthum erwarten von der

wision der Verfassung eine Aenderung des geltenden
Irechts int Sinne einer Erweiterung zum Allgemeinen
lrecht ; dieser Forderung stehen indeß die clerieale Re -

ng und die leitenden gemüßigt liberalen Kreise ab¬

end gegenüber , und dementsprechend fiel die Vorberathung
beiden parlamentarischen Commissionen aus . Die Senats -

Mission nahm einen Antrag an , welcher kaum auch nur

e Abschlagszahlung auf die Forderung der unteren Volks -

e genannt werden kann , und die Abgeordnetenhaus -

ission lehnte erft alle radicalen Vorschlüge und dann

, ch die übrigen ab , so daß ein Beschluß überhaupt nicht zn
de kam .

"
Die Arbeiten der Commissionen sind demnach

ne positives Ergebniß geblieben , und das ist ' s , was die

uug in allen größeren Stüdten Belgiens in bedenk -

r Weise gesteigert hat .
lieber den Verlauf der Verfassuiigsrevisions - Debatte

6 Plenum der Kammern läßt sich bei dieser
age Nichts Voraussagen , denn zu irgend einem

e wird sie ja kommen müssen . Die clerieale Negie -

at , um in dieser heikelsten aller Fragen eine bestimmte
Hnrrg nicht eiuzunehmen , keinerlei offizielles Programm

ellt , und es ist auch nicht auzunehmen , daß sie cms

vorsichtigen Reserve heraustreten wird . Im Stillen

man hört , eine Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses vor

Weihnachten nicht mehr stattfiudeu . Es wird dazu fein

rechter Stoff vorhanden sein , auch machen die Verhand¬
lungen der Steuercommisfion sowie die alsdann beginnenden
Reichstagssitzungen wünschenswerth , daß das Abgeordneten¬
haus die Zeit möglichst uneingeschränkt frei läßt . lieber

die geschäftliche Behandlung der Steuervorlageu hört man ,

daß wegen des nahe » Zusammenhangs derselben voraus¬

sichtlich eine einzige große Commission ernannt werden wird .

— Der Angriff des „ Militär - Wochenblatts " auf
die Landwehr wird in der Presse noch immer lebhaft
erörtert , und die Angelegenheit dürfte auch sobald noch nicht

zum Schweigen kommen , zumal die Nation nicht gewillt ist ,

sich in solcher Weise irr einer ihrer volksthümlichsten und

geachietsten Institution beleidigen zu lassen . Die frei -

eouservative „ Post "
erwägt in einem „ Allznscharf macht

schartig " überschriebenen Leitartikel die schlimuten
Wirkungen , welche der Ausfall des „ Militär - Wochenblatts "

gegen die Landwehr int ganzen Lande erregt hat , und warnt

vor der Schwarzmalerei in Bezug auf den Zustand der

Heeresmacht . Die einseitige Betonung der militärischen Ge¬

sichtspunkte , dir Unterschätzung der volkswirthschaftlicheu
Momente , welche in jenen Prehäußerungen zu Tage treten ,

zeugten , von sehr geringer Fühlung mit der Volksstimmung .

Man dürfe daher aufs Bestimmteste eriuarleu , daß die

weitere Behandlung der Sache nicht im Stile der Militär -

presse erfolge und insbesondere der Gedanke dieser Auf¬
klärung des Reichstags dabei aus dem Spiele bleibe, . da

von intern eventuellen Appell an die Wähler kein Erfolg zu

versprechen sei . — Eine scharfe Verleugnung des Stand -

purrktes , den das amtliche , militärische Organ in seinem

nichtamtlichen Theile vertrat , fand von offizieller Seite in

Baden statt . Die amtliche „ Karlsruher Zeitung "

bringt an offizieller erster Stelle folgende Auslassung gegen

das „ Militär - Wochenblatt "
, die im Hinblick auf die Militär¬

convention nicht ministeriell sein kann , also von höchster
Stelle kommen muß . Dieselbe lautet :

„ Gegenüber der kürzlich in dem „ Militär -Wochenblatt
" ent¬

haltenen Angabe , daß bei dem Beginn des Krieges von 1870/71
die Einrichtung der Landwehr nur in Preußen vollständig dnrch -

gefiibrt war , in allen übrigen Staaten dieselbe sich erst im Werden

befunden habe , sind wir in der Lage , daran zu erinnern , daß in

Baden sofort nach ausgesprochener Mobllmachnng mehrere Land -

wehrbataillone formirt wurden ; dieselben haben mährend des

ganzen Verlaufs des Feldzugs nur Anlaß zum Lob gegeben und

baden mit treuer Hingabe vorzügliche Dienste geleistet . Blondere

Anerkennung hat sich das 1 . badische Laudwehrbataillon erworben ,
welchem wahrend längerer Zeit die ehrenvolle Aufgabe beschieden
war , das Hauptguartier des Kronprinzen von Preußen , des Ober¬

befehlshabers der dritten Armee , zn bewachen . Ebenso haben die

anderen badischen Landwehrbataillone , insbesondere bei der Be¬

wachung der so zahlreichen französischen Gefangenen in ihrer

strengen Manneszucht und in ihrem ächt soldatischen Geiste , den

Erwartungen , die man in sie setzen durste , in vollem Maße ent¬

sprochen .
"

— Unter allgemein erregter Spannung thetlte tm

ungarischen Abgeordneteuhause der Minister¬

präsident Scapary dem Hause die Demission des Cabinetts

mit . Die Regierung habe , sagte er , ihrem , int Hause ent¬

wickelten kirchenpolitischeu Programm entsprechend , Vorlagen
über das allgemeine Civilstandsregister , über die Receptiou
der Juden sowie über die freie Ausübung der Religion
vorbereitet , diese zur Genehmigung der Krone unterbreitet

und dieselbe erhalten . Auch über die Grundprinzipien des

Eherechts ist die Regierung den früheren Versprechn .ngeu

gemäß zn einer Einigung gelangt ; nur mit Bezug auf die

obligatorische Civilche konnte die Regierung zu keiner

Vereinbarung gelangen , welche gleichzeitig auch die Geneh¬
migung der Krone erhalten Hütte ; das Cabiuett fühlt sich

somit nicht in der Lage , zum Wohle des Landes ersprießlich
wirken zu können , und hat demissionirt . Der König hat
mit Entschließung vom 6 . November die Demission angenommen
und die Minister mit der Weiterführung der Geschäfte
betraut . Redner bittet , das Haus möge bis zur Bildung

des neuen Cabinetts die Sitzungen vertagen , und versichert ,
Niemand habe ein Interesse daran , daß dies lange dauere .

Er bittet um Vertagung nur für kurze Frist . — Als

zukünftiger Premierminister wird von allen Seiten Fiuanz -

mtuister Wekerle bezeichnet , womit auch die Schmierigkeiten
der politischen Situation besiegt wären . Alle Blätter ohne
Parteiunterschied wünschen eine baldige Lösung , und auch

die oppositionellen heben hervor , daß Wekerle der bereits

vom König zur Audienz befohlen wurde , offen und unum¬

wunden die Lage darstellen wird .

Vorschläge , auf Verbesserung der Lage der Volksschullehrer und auf
Erleichterung der Gemeindeschullasten zielend , vorgelegt werden .

Desgleichen
"
auch die Erweiternng des Staatreifenbahnnetzes .

Die erste Geschaftssitzuug wurde mit einem Hoch auf den

König eröffnet . Die nächste Sitzung findet Donnerstag um 12 Uhr

statt . Auf der Tagesordnung stehen die Constituirung des Präftdinms
und Entgegennahme von Militärvorlagen .

Herrenhaus .

Erste Sitzung . Ans der Tagesordnung steht die Constituirung
des Hauses , die Wahl des Präsidenten und der Schriftführer . Der

Präsident ist erkrankt , deshalb führt Graf v . Manteuffel den Vorfitz .
Reu berufen in das Herrenhaus find unter Anderen Egon Fürst
v . Fürstenberg . Zum Präsidenten wurde der Herzog v . Rattbvr ,
zum Vicepräfidentcn v . Manteuffel und zum zweiten Vorsitzenden
Bötticger gewählt . Die vorigen Schriftführer wurden sämmtlich
wiedergewahlt . Die nächste Sitzung findet am Donnerstag statt .
Auf der Tagesordnung stehen geschäftliche Mittheilungen und ein

Antrag des Oberbürgermeisters AdickeS -Fraukfutt , betreffend die

Erweiternng der Stadt .

Nuzeige, »-Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Rcctamen die Petttzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

40 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
so Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Preußischer Landtag .

Abgeo rdncteuhaus .
Hd . Berlin , 9 . Rov .

L Ministerpräsident Graf zu Eulenburg verlas zur Eröffnung
« s Landtages die Thronrede , deren Inhalt wir in letzter Abend -
Muner schon kurz mittheiltcn und der hier noch einmal im Wcsent -
Mn viederholt werden möge : Die Finanzlage des Staates hat
•tot Wendung zum Bessern noch nicht genommen . Die Jahres -
Mnung pro 1891,92 weist einen Fehlbetrag von 42 Millionen
M : die Deckung geschieht durch eine Anleihe . Auch für das

BJieiibe Jahr ist nach den bisherigen Ergebnissen ein günstiger
Uchluß nicht zu ermatte » . Wenn auch die Finanzlage zu Besorg -
Um keinen Anlaß giebt , so müssen doch die Ausgaben auf allen
Steigen aufs Dringendste beschränkt werden . Eine allgemeine
Mbesserung der Beaintenbesoldung ist deshalb leider auszusetzen ;
S System tut Aufsteigen des Gehalts nach Altersstufen wird auf
5 mittleren Beamtenklaffen ansgedeht . Tas Eomptabilitätsgcsetz
M nicht vorgelegt . Ten beoeutsamsten Gegenstand der Be -

Mungen wird der Abschluß der Umgestaltung des Steuerwesens
® tn . Das Ziel der Reform geht dahin , unter Beseitigung der
Willigen Vorbelastung der Grundbesitzer nnd der Gewerbetreibeuden

o unter stärkerer Heranziehung des vererblichen Besitzeinkommens
. staatlichen Steuerlasten nach der Leistungsfähigkeit der Steuer -

Ktigen zu Vertheilen . Die Gemeinden werde neue Steuerqnellcn
ffneii „ nd dadurch eine gerechtere Vertheilung der Steuerlasten
beifübreu . Für den durch die Steuerreform herbeigeführten
6faö von 102 Millionen sollen Mehrerträgnisse an Einkommen -

jtt , bisherige Ueberwcisuugen ans Getreidezöllen und Viehzöllen
baS Aufkommen einzuführender Ergänzungsstener dienen . Die

^ geführte Verschiebung in der Abstufung des Wahlrechtes findet
eine Gesetzvorlage Abhülfe . Ueber die Verwendung der Fonds

8 bett Mehrerträgnisfett der Einkommensteuer sollen besondere
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mehrere Druckwerke dieser Art , die durch ihre Schönheit auffielen ,
herausgegeben . Sie sendet uns zwei Kalender für 1893 ,
welche die Beachtung aller Kreise verdienen . — Der „ Gothische
Kalender für 1893 “

( Preis 1 Mk .) ist durch seine Bornebniheit
der Ausstattung , durch den Reiz seiner von Ang . Glaser ent¬
worfenen kräftigen Ornamentik und durch einen mit größter Sorg¬
falt auSgcführten reichen und geschmackvollen Farbendnick besonders
ausfällig , und er wird sicherlich einen cbenfo groben als treuen
Kreis von Freunden finden . Das prächtige Heft , an die Wand
gehangen , erhöht durch seine malerische Wirkung die Behaglichkeit
in jedem Heim . In gleichem Verlage erschien noch der „ Kleine
Münchener K a lend er “

( Preis 50 Psg .) . Dieses Heftchen , in
Taschenformat , mit künstlerisch ausgcstattetem bunten Titclbildc ,
enthält in dreifarbigem Druck 15 Illustrationen , darunter die
hervorragendsten Monatswappen des groben Müncheucr Kalenders ,
Iagdkalcnder , Notiztafeln , sowie ein Verzeichnis der Höhen der
Berge von Mittel -Europa rc . rc .

hon
ilgeu
Heg
« rd «

Der sehr rührige Verlag von Adolf Bonz u . Co . in Stutt¬
gart bedrängt unseren RedactionSliich mit einer ganzen Ladung
neuer Bücher . Da stellt uns Binzcnz (£t)i<nxicci zunächst in seiner
liebenswürdigen Schreibart in einem ftatttidtcu , schön ansgestalteteu
Bonde eine g>rnze Reibe „ Kleinbürger von Grob - Wien “

( Pr . 3 .60 Mk . ) vor . Er scheint einen recht tiefen Blick in die
Freuden und Leiden seiner geringeren Mitbürger gethan zu haben ,
urrd was er uns in einer Reihe kleiner Feuilletons an Enistem
und Heiterem ans dem Wiener Volksleben bietet , das unterhält
nicht mir , es erweckt auch unsere warme Autheiluahnro . — Ein
Werk von noch größerem litterarhistorijchcn Interesse bietet die

Vcrlagshandlung in den von Carlo Chcssa meisterhaft ilti

. Alp en sag en “ von Mara Savi - Lopez ( deutsch von Alst «»

manu ) Pr . 4 .50 Mk . Bon glühender Lieb « zu den iumN
verschwindenden Volkssageu der italienischen Alpen beseelt , 1

berühmte italienische Schriftstellerin , welche dafür vom Unch
Minister die goldene Medaille erhielt , in diesem Bliche « «

jenes großartigen Sagcnkranzcs geschaffen , der die 9ir >

Gletscher aller Alpenketten , nicht der italienischen allein , mit

gänglicher Poesie schmückte . Das deutsche Märchen 1

eine neue Huldigung in diesem vergleichenden Werke ,
Absaffung , so schreibt ein italienisches Fachblatt , einem d«

Geiste zum Ruhme gereicht — haben würde . MN
werthvolle Buch in der deutschen Familie einen rechtJ
Leserkreis finden ; es erscheint uns nicht minder ,
Sagen der Gebrüder « trimm , Bechstein it . A ., geeignet , *

müthsscite des Volkes zn stärken und zn fördern . —
in ihrer Art thun zweifellos auch treffende , volksthümliche «

in Mundart , wie denn überhaupt die Dialectdichtimg t,l,r

höheren Rang in der Nationallittcratur verdient , als nut *

Allgemeinen zugesteht In siebenter , vermehrter Auflage ‘

bereit ? „ ToganachtSvcichali
“

, Lnftia und aruüa sZ
nach fränkisch ' » Geraid von Alois Josepb Rückert , BeriM

„ Lachtäuwli “
, „ Nur gemüatli

"
, „ Schlichte Weisen

"
. Preis I -.

Wir wünschen dem von echter Empfindung und cchteSt
durchwehten Buche eine recht weite Verbreitung , cvc»

„ Schnake und Schbnhze
“

, einer Sammlung l)« tcrtr ^
im Pfälzer Dialect ( Preis 1 Mk .) , welche den belang
arbeitet der „ Fliegenden Blätter “

, Max Barak , zum ?
haben . Auch sie zeigen wahre Kenumiß der Volksseele
«igen Humor .

Mit der außerordentlichen Verbreitung , welche j
im Hause

“
, die sich vor 30 Jahren noch hauptsächlich tur ®

]
auf Stramin äußerte , in den letzten Jahren gewoun n 6™ .®
die Littcratur über Unterweisung in den Künsten
ordentlich gewachsen . Es ist nun leider auf diesem
Dilettantisches für Dilettanten gesagt worden . Um so
mußte deshalb eine künsttechuische Bibliothek sein , die '^ 3
Fachmännern bearbeitet tvurde . Als eine solche
schon die hier im Verlag von I . Bofiong erfcheincade A
von der soeben das 8 . Bündchen , „ Anleitung zur ip ..-3t
malerei " von I . Krekel , Zeichenlehrer ' an demKgl -

^ ZW
zn Hadamar ( Preis 1 .50 Mk .) , erschien . ES schließt ijg

Von dem feiugeistigen Dichter und Kunsimäcen Adolf Friedrich
Graf v . Schack ist soeben im Verlage von I . G . Cotta in Srutt -
gart erschienen : Sirius . Ein Mysterium . Dieses dramatische
Gedicht behandelt in prächtigen Jamben die Snadfluihsage . Der Größe
des Gegenstandes entsprechen die klaren und durch ihre Klarheit
ruhig wirkenden Züge der gewaltig «

"

werden sie von lyrischen und beschreibe . . . .^ .
in denen btt ganze alte Wärme und Zartheit des Dichters bewahrt
sind . Zum Schluß , wo granfe Entscheidung naht , erreicht die Dar¬
stellung eine hehre Macht , wie Engelwort und Posanuenklang . Wenn
man an das Alter eine « Autors denken darf , der Dergleichen ver¬
mag , so wünschen wir dem Dichter zu dieser blühenden Gabe seiner
vorgerückten Jahre doppelt Glück .

Ans Stadt nnd Land .

Wiesbaden , 10 . Novemia ,
( * ) Lutherfeier . Die Vorstände des „ Gustav - Adolf -B^

des „ Evangelischen Bundes “ und der „Lutherstiftung “
Wi

Glieder der evangelischen Gemeinde zu einer GeburtstafsM
großen Reformators auf Mittwoch Abend in die Turuha
„ Turnvereins “

, Hellmundstraße , eingeladen . Dieser EiuladW
so zahlreich Folge geleistet worden , daß die weiten Räum »
nicht ausreichtrn , alle Erschienenen zu faßen ; viele mußten j
umkehren . Der „ Evangelische Kirchengesaugverein

' il
die Feier durch einen Chorgesang ein und trug auch bne
weitere Mitwirkung in der gewohnten vorzüglichen Weise »
Höhung der Feier bei . Herr Director Meldert beschäftigtzl
einem kurzen Vortrage mit den Erlebniffen der jüngsten W
religiösem Gebiet nnd zeigte , wie der Umstand , daß wir mit «
katholischen Mitbürgern als Kinder eines Volkes dieselbenM
und cnltilrellen Interessen theiltcn , wie ferner die PolemA
ultramontanen Presse , wie außerdem die „ Fürsorge

“
, die Sei

in seinen Erlassen ( Syllabus !) auch den Protestanten zuwenW
den Letzteren das Recht geben in diesen Dingen das WoM
greifen . Er entrollte bann ein culturgcschichtliches Bild ■
Mittelalter , in dem nach römischen Begriffen Alles so gute
sei , bas aber in Wirklichkeit ein Staatswesen gezeitigt teilt
chistischen Zuständen , mit einem heruntergekommenen Ami
einem verdorbenen Bürger - und Bauernstand . Wenn es »
der Neuzeit heiße , alle Sünde , alles Verderben sei diich
Protestantismus in die Welt gekommen, so möge man dochÄ
Hinüderschen in die Länder , die von der Reformation nicht bi
worden wären , wie Frankreich , Spanien , Süd - und Mittels
wo eine Revolution der anderen immer auf dem Fuße folgte . ,

giebt es zmn Glücke unter unseren katholischen Mitbürger
genug , die diese Meinung ultramontaner Heißsvorne nicht it
denen es nicht einfällt , einem aufrichtigen Protestanten zu W
lebe ohne Segen , er sterbe ohne Trost und habe keinen N
der ewigen Seligkeit . Schließlich fordert HerrWeldert auf W
thätigung des protestantischen Bewußtseins im Zusamwem
und Zusammenhalten in den Eingangs erwähnten fit®

Vereinen . Herr Prof . Gümpel aus Speyer , der zweite >
des Abends , wies hin auf die ernste Lage der Gegenwart . 1
Kämpfe drohten der evangelischen Kirche von zwei SciteL
Ultramoutanismus , der die Frömmigkeit des Mittelalten
Frömmigkeit ohne Freiheit , als das allein Richtige hinstellt , B
uns zur Vertheidigung mit den Waffen des Wortes © otte *.

Losung der Katholiken Versammlung in Mainz : „ KatholV
Trumpf "

zeige , daß das letzte Ziel dieser Leute auf die ?
Windung des Protestantismus hinanslaufe . Dem sei die Msi
entgegenznsetzen , sich das Erbtheil der Deformation nicht *5

zu lassen . Auf der anderen Seite ständen Diejenigen ,

sprachen worden , da der lebhafte Wunsch des Kaisers , seine neue
Besitzung , Schloß Urville in Lothringen , zu besuchen , im letzten
Sommer durch die Choleraepidemie vereitelt wurde . Doch wird die
Reise bis zum nächsten Spätsommer verschoben bleiben , da , wie be¬
kannt , die in diesem Jahre ausgefallenen Kaisermanöver nunmehr
im nächsten Jahre , und zwar unter voller Aufrechterhaltung des
früheren Planes , abgehalten werden sollen .

* Krrlin ,
'
8 . Nov . Nach der im Büreau des Reichstages auf¬

gestellten Fractionsliste des Reichstages werden die Parteien in
nachstehender Stärke in die ueue Reichstagssession eintreten : Deutsch -

conservative 66 , Reichspartei 18 , Centrum 107 , Polen 16 , National¬
liberale 42 , Deutschfreisinnige 67 , Lolkspartei 10 , Sozialdemo¬
kraten 36 , bei keiner Fraction 30 . Erledigt sind 5 Mandate . —
Der „Vossischeri Ztg .

" wird von maßgebender Seite mitgetheilt , die
Nachricht des „ Berliner Tageblattes

" über einen Unfall bei der
Schlußziehung der 187 . Staatslotterie sei nach den
stattgehabten Erhebungen thatsächlich unrichtig . Die betreffende
Ziehung fei vollkommen ordnungsmäßig ohne Zwischenfall verlaufen .
— Zur Berathung des Seuchengesetzes werden die I n t e r e ss e n t e n
des Lumpenhandels , wie die „ Post

" meldet , an die Reichs -

regierung eine Eingabe richten , die den vollständig ungehinderten
Verkehr von Lumpen mich bei eüitretenbeu Seuchen fordert .

* KiomariK und Sucher . Aus angeblich zuverlässiger Quelle
wird gemeldet : Bismarck erhielt ein aus dem Nachlasse Lothar
Buchcr ' s an den © jfamler gerichtetes , nur von ihm zu öffnendes
Schriftenpacket . Bismarck bat die Schwägerin und Pflegerin
seines verstorbenen Freundes um Ermächtigung für die Beschaffung
eines würdigen Grabdenkmals .

* Kans Klum erklärt sich in einen . Nachtrag zu den Bismarck -
Artikeln in den „ Leipz . Neuesten Nachrichten

“
gegen die Aenßerung

der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung
“

, die Militärvorlage be¬
zwecke nicht , wie Bismarck anznnehmen scheine , eine sofortige erheb¬
liche Vennehrung der Friedensstärke , sondern erst nach etwa 18
Jahren werde das Heer bei Annahme der Militärvoriage Rußland
und Frankreich gewachsen sein . Blum erklärt ergänzend , Bismarck

"
habe eingehend dargelegt , daß die beabsichtigte Vermehrung vor
20 — 25 Jahren nicht zu erreichen sei . Durch das Zugeständniß der

„ Norddeutschen " würde die Begründung der Militärvorlage völlig
hinfällig , weil sie allein auf der gegenwärtigen Unsicherheit der
Friedenslage und der jetzigen mtmenschcn Ueberlegeuheit Rußlands
und Frankreichs bafire .

* Nachlaß der Königin GIga . Das von der verstorbenen
Königin Olga von Württemberg hinterlaffeue Vermögen beläuft
sich auf rund 24 Millionen Mark . Davon erhalten laut Testament
die russische Großfürstin , Herzogin Wera , ihre Nichte uitb Pslege -
tocher , 10 Millionen , sowie die beiden Töchter der Herzogin einige
Millionen . Der Prinzessin Pauline , Tochter des Königs Wilhelm ,
spricht bas Testement dem Vernehmen nach 1 Million zu , ebenso
ist — von kleineren Legaten abgesehen — die Stadt Stuttgart mit
1 Million bedacht . Dem König Wilhelm fallen die zwei Millionen
zn , die Sfiitig Carl hiuterlaffen hat .

* Der deutsche Schamnwein scheint nun doch unter der
neuen Militärvorlage nicht leiden zu sollen . Man wird auf
Flaschensteucr — neben der höheren Besteuerung von Taback , Bier ,
Branntwein nnd Börse — wahrscheinlich ihrer geringen finanziellen
Wirkung wegen verzichten .

* Rundschau im Reiche . Der Nedacteur des „ Proletariers
aus dem Enlengebirge

"
, Feldmann , in Schweidnitz , wurde wegen

Majestätsbeleidigung zu einjährigem Gefängniß
verurtheilt . — Die d eutsche Land wirthschastsgese llschaft
veranstaltet vom 8 .— 12 . Juni 1893 eine Sondeiansstellnug von
Kleinbahnen auf der Theresienwiese in München . — Der
Hamburger Senat erklärt , in der Feuerbestattungs¬
augelegenheit der Bürgerschaft entgegenkommen zu wollen .

Ans Knust nnd Leden .

= An der » Sympstonle - Coueerl zmn Besten der Wittwen -
Pensious - Anstalt der Königlichen Kapelle , welches nächsten Montag ,
ben 14 . November , im Königlichen Theater stattfindei , kommen die
dritte Symphonie ( eroica ) op . 55 von Beethoven und Ouvertüre
seien eile von Tschaikowsky zur Aufführung . An Stelle des Königlichen
Concertmersters Herrn Struß in Berlin , der durch ben Tod des Herrn
de Ahna ata Erscheinen verhindert ist , wurde Herr Concertmeister
Petri in Dresden gewonnen . Der durch seine Mitwirkung in einem
der Symphonie -Concerte der Königlichen Kapelle noch in bestem
Andenken stehende Künstler wird ein neues Concert von Proseffor
Joachim und mehrere kleine Solostücke Vorträgen .

* Kurchau « . Ein bis jetzt hier noch nicht zu Gehör gebrachtes
symphonisches Werk Mozart

' s kommt unter Herrn Kapellmeister
Lüstner ' s Leitung in dem morgigen Extra - Symphonie -
Coneerte zur erstmaligen hiesigen Anffiihnmg . Es ist dies
die im April 1779 in Salzburg eomponirte 6 - dm - Syinphonie in
einem Satze . Als weitere Orchesteruummeru verzeichnet das Pro¬
gramm die Lachner ' sche Suite Nr . 5 in C - moll und die symphonische
Dichtung „ Lea Preludea * von Liszt . — Ferner wird in dem
morgigen Conecrte der vortreffliche Violoncellist der Kurkapelle ,
Herr I . Eichhorn , mit dem Vortrage bc8 A - moll =6oiicertes
von Goltermonn solistisch auftreten , wodurch das Programm doppelt
anziehend gestaltet wird . Wir wünschen dem Coneerte recht zahl¬
reichen Besuch , indem wir wiederholt auf die geringen Eintritts¬
preise zu diesen Veranstaltungen Hinweisen .

* Der hiesige „ Verein für Aiterthnmokunde und Ge¬
schichtsforschung

“ nahm seine Arbeit für den kommenden Winter
am letzten Mittwoch in seinem Vereinslokal „ Znm grünen Wald “

wieder auf . Herr Sanitätsrath Dr . Florschütz , der Vorsitzende des
Vereins begrüßte die zahlreich erschicnenen Mitglieder und Gäste
und theilte mit , daß die Sitzungen in der gewohnten Weise in
genanntem Lokal stattfinden würden mit Ausnahme der General¬
versammlung , die am 10 . Deeember d . Js . im Museumsaale abge -
halten werde . Auf ein Glückwunschschreiben an Herrn Professor
R . Fresenius zu dessen jüngstem Jubiläum ist eine liebenswürdige
Antwort des Jubilars eingekufeu , wovon dem Verein Kenntiiiß

gegeben wird . Auch die Familie des verstorbenen
v . Essenwein hat dem Verein ihren Dank für ein überfatH
leidsschrciben brieflich ausgesprochen . Der Sekretär des e
giebt ein Lebensbild von dem Verstorbenen , der als Leiter 2
manischen Museums große Verdienste um die Alterst ,
überhaupt und um den hiesigen Verein insbesondere 2
Anwesenden ehren das Andenken des Verewigten in berg
Weise . Da Herr Major a . D . Schrieben durch Unwoh «
hindert ist , seinen Vortrag zu halten , wird derselbe für
Versammlung zurückgestellt . Herr Oberst v . Cohausen bei
dann „ über den gegenwärtigen Stand der Limeeforschung“ .
wir in der nächsten Ausgabe unseres Blattes zurückkomnieaa

* Richard Strauß hat eine große Oper componirt i
wie man uns schreibt , noch im Laufe dieser Spielzeit im weiW
Hoftheater aufgeführt werden soll . Der Titel des Werkes ftd
nicht fest . Der noch immer leidende Componist weilt bett ,
einigen Monaten zur Wiederherstellung seiner angegriffenen «
heil in Aegypten . ( K . Z .)

* Von einer merkwürdigen Irrfahrt einer Stu
kostbarer Toiletten wird aus Stockholm berichtet : So ,
zwei Jahren langten im Zollhause zu Gotenburg sieben gchtz
an , die aus Paris tarnen und die Adresse trugen : „ An Ihres
liche Hoheit die Großsürstin Paul .

“ Da es nun in Gch
feine Großfürstin Paul giebt , wurden die Kisten , mit be,
Zollbeamten Nichts anzufangen wußten , nach Stockholm z
Hier kam man sofort auf den Gedanken , daß es sich um i
mahlin des jüngsten Bruders des Zaren handle , und sch
russische Consulat von der Sendung in Kenulniß . Es foty
ein Schriftwechsel , der kein Ende nehmen zu wollen schien ,
dem die gesetzliche Frist verflossen war , ohne daß die mtz
Angelegenheit auch nur einen Schritt vorwärts gekommen
beschloß die Zollbehörde , den Inhalt der Kisten niciitbietei
kaufen zu lassen ; dieKisten enthielten neunzehn elegante und In
ansgestattete Roben , die mit echten Spitzen ober mit toi
Pelzwerk besetzt waren . Die schwedischen Zollbeamtcn , di
Ahimng haben , was für einen Preis derartige Dinge in
erzielten , taxirten den Werth sämmtlicher Kleider auf 20,0001
( 22,400 Mk . ) , während der wirkliche Werth der Roben -
Uebertreibuug — an 100,000 Mark hinanreichen dürste
der Versteigerung brachten die Sachen jedoch nur 20001
(2240 Mk .) , das heißt nicht einmal so viel , als der zn etl
Zoll betragen hätte . Die Roben kamen aus dem Modem ««
berüchtigten Madame Apparnti , die großer Schwindeleien bq

'
h

wurde und unlängst in Petersburg gestorben sein soll .

bahndepartement mit der Prüfung der Frage , ob nicht in nächster
Zeit die auf dem schweizerischen Boden liegende Theilstrecke der
Paris -Lyon - Mittelmeerbahu zurückzukaufen fei . — Dem „ Bund "

zufolge beabsichtigt die Genfer Regierung ein Gesetz zu erlassen , be¬
treffend diejenigen Personen französischer Nationalität , welche in
öffentlichen Diensten angestellt sind .

* Frankreich . Bezüglich des Dynamitattentats ist die
Polizei bisher ohne jede Spur . Die Angaben der Bewohner des
Hauses der Avenue de l ’

Opera 11 über das Individuum , das die
Sprengbombe niedergelegt haben könnte , sind vollständig wider¬
sprechend und bieten nur geringe Anhaltspunkte . Dem „ Figaro

"

gufolge wurde auf der Haustreppe kurz nach 11 Uhr eine Frau
gesehen , die in einem Korbe einen umfangreichen runden Gegenstand
trug . Andererseits wird die Vermuthnng ausgesprochen , daß der
Thater ein junger Mann gewesen sei , der mit einem fremden Accent
sprach ; er sei die Diensttreppe hinaiisgeftiegen . Das Attentat war
wahrscheinlich gegen Baron Reille gerichtet , der alle Morgen um
11 Uhr im Büreau erscheint , gestern aber zufällig ausblieb . Man
vermuthet , daß die Höllenmaschine ein auf 11 Uhr eingestelltes
Uhrwerk enthiät . — Oberst Dodds hat mit seiner Kolonne Kana
eingenommen . Der Einnahme ging ein heftiger Kampf voraus , in
welchem die Franzosen 11 Tobte und 40 Verwundete hatten . Dodds
wurde zum General ernannt . — Ein ben Zeitungen ^ gegangenes
Telegramm ans Portouovo besagt , die Einnahme von Kana sei
für ben Feldzug entscheidend . Der Eindruck werde im ganzen
Lande ein tiefer sein . Die Einnahme des etwa fünfzehn Kilometer
von Kana entfernten Abomey dürfe als unmittelbar bevorstehend
angesehen werden . Die Armee der Dahomeyer fei von ben Fetisch -
Priestern verlasse » und bemoralifirt . — Der Unternehmer des
Werkes der Fortführung der Pauama - Kanal - A rbeiien ,
Hilard , theilte den Journalen den Reconstructionsplau mit , der
morgen veröffentlicht wird .

Snlgarirn . Nach Aufhebung der Ouarautäne reist Fürst
Ferdinand Mitte Januar als Gast des Sultans nach Kon¬
stantinopels !) .

* Serbien . Aus Belgrad wird gemeldet : Gegen ben
griechischen Bischof von Monastir , Alexander , soll ein Hoch -
verrathsprozeß angestrengt werden , und wird der Bischof
infolge dessen von dem ökumenischen Patriarchen ad audiendum
verbmn nach Konstantinopel citiert — Die Anleihe der Stadt -
gemcinbe Belgrad von 10 Millionen Dinars wurde zum Curs
von 98 von Pariser Bankhäusern übernommen .

* Mrotzbritanuirn . Auf dem Lord Mayors - Bankett
beantwortete Lord Kimberley den Toast auf die Minister . Die
Erklärung , Gladstone wäre gern gekommen , wenn seine Gesundheit
es ihm erlaubt hätte , wurde mit ironischem Beifall aufgenommen .
Bezüglich Uganda äußerte Lord Kimberley , die frühere

"
Regierung

hätte Unrecht gethan , weil sie nicht zu einer bestimmten Entscheidung
gekommen sei ; er sprach sich aber nicht darüber aus , was die gegen¬
wärtige Regierung zu thun gedenke . Bezüglich der Pamir - Frage
erklärte er , die Regicrung sei sicher , sie auf friedlichem Wege mit
Rußland durch Abgrenzungen der betresfendeu Gcbieistheile zu lösen ,
und verwies bann darauf , daß Indien wohlgerüstet und im besten
Vertheibigungszustanbe sich befände .

Ausland .
* Grsierreich - Ungarn . Das „ Deutsche Volksblatt " wurde

wegen eines Attkkels mit der Ueberschrift „ Gottes Segen bei Kohn
"

,
worin es sich über die Wahl des „ Judensprößliugs Kohu

"
zum

Olrnützer Erzbischof moquiri , confisziri .
* Schweiz . Die Beziehungen zivischen der Schweiz und

Frankreich , die ohnehin durch die zollpolitischen Fragen gespannter
geworden finb , haben durch einen nencrlichen Zwischenfall eine
weitere Trübung erfahren . Die Verwaltung der sranzöfischeit
Mittelmeerbahn hat auf Veranlassung des Ministers Mette ihren
Vertreter Beruond in Genf entlassen , lueil er bei dem eidgenössischen
Osfiziersfeste veranlaßte , daß auf dem Bahnhöfe Coniavin ( Genf )
die französische Flagge durch eit « schweizerische ersetzt tvurde . Der
Vorfall hat sehr unliebsames Aussehen erregt . Der schweizerische
Bundesrat !) hat von dem Zwischenfall Kenutniß genommen und
bett Gesandten in Paris beauftragt , dem französischen Minister des
Auswärtigen Ribot die Erklärung abzugeben , baß die Maßregel ,
welche der Minister Vielte der Paris -Lyon -Mittelmeerbahn aufer -
legte , ihn sehr peinlich berührt habe . Es sei sehr zu bedauern , daß
diese Maßregel , welche die Gefühle dec schweizerischen Bevölkerung
mit Reckst lief verletzt habe , einem unbedeutenden Zwischenfalle
privater Natur einen amilichett Character gegeben habe , wodurch
die beiderseitigen Landesfarben in Gegensatz zu einander gebracht

'
und der Bundesrath sich verpflichtet sehe , die französische Regierung
zu erinnern , daß , wenn auf schweizerischem Boden eine französische
Fahne einer schweizerischen weichen müsse , keine Demnthignitg für
jene vorliege . Der Bundesrath beauftragte außerdem das Eisen -
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Urne Atteratnr .

Der Weihnachtsbüchermarkt sendet seine Vorposten aus , und
ein finniges Prachtwerk erscheint bei uns als erstes auf dem Plan .
„ Frauenglnck

"
ist dcrTitel des soeben im Kunstverlage von Fritz

Grandt , Berlin , erschieuenen Bilder - Cyclus , der em hübsches Ge¬
schenk für Damen bildet . Schlägt das Werk doch Saiten an , die in
jedem weiblichen Herzen freudig sympathisch mitkliugen . In reiz¬
vollen Sceuen schildert da Pauline Kohlfchütter bas Frauenglück
in den verschiedenen weihevollen und bedeutsamen Momenten :
Stille Liebe , Liebeszauber , Verlobung , Trenmmg , Liebesträume ,
Die Braut , Häusliches Glück , Mutterliebe , Abendgebet , Der Mutter
Segen . Ter feinfinnigen Auffassung der Malerin entspricht die
Wahl der beigefügten Verse und die technisch vollendete Ausführung
der Blätter durch die Kunstmistalt von Franz Hanfstängl , München .

Ms ein poetisch werthvolles , aber auch für das practffche Leben
nützliches Buch und schönes Geschenkwerk empfehle » wir die von dem
hier ansässigen bekannten Schriftsteller Karl Sielt er mit Geschmack
und Verstandniß ausgewählte Schrnchsammlung : Co in paß auf
? era _ -? ‘ e cr des Leben s : „ Weisheitsblütben , die das Herz in
der Dichtung Garten pflückte .

" Mit Deckcnbild und WidmungS -
blatt von (>. Scheuern . Preis 6 Mk . ( Elberfeld . Baedcker ' sche
Buchhandliing .) Ter Umitand , daß dies Werk schon in fünfter
Auflage vorliegt , töricht dafür , daß eS sich als treffliches Seitenstück
znm Pharus am Meere des Lebens bewährte und hielt . Diese Auf¬
lage des beliebten Familienbuches ist in sofern eine ganz erneute ,
als eine Anzahl eentcr .yn fortgelaffen und neue eingefügt wurden
So erscheinen starkvertreteu gewesene , wie Julins Hammer . Friedr .
Rückert , Leopold Schefer mit weniger Nummern ; neuere Schrift¬
steller kamen statt befien zu ihrem Rechte . Die Ausstattung des
Buches ist eine vorzügliche und der Gedanke , ein ? der früheren
Titelbilder des verstorbenen poesievollen Jlliistrators Caspar
Scheuren , des „ Arabeskenkönigs

“
, als Einbanddecke prägen zu lassen ,

giebt dem Ganzen auch ein künstlerisches Gepräge .
An schön ausgestatteten Wand - nnd Schreibkakeudem hat sich

feit der Zeit , Ivo das deutsche Kuustaewerbe von München aus wieder
einen kräftigen Anstoß erhielt , unser Buchdruck vielfach zu über¬
bieten gesucht , und Ornamentiker , Heraldiker , wie Seitz , Döpler d . I . ,
Otto Hupp ii . A ., habe » markige und prachtvolle Zeichnungen dazu
entworfen . Die rühmlichst bekannte , rührige Verlagsfirma Litterar -

Jnstttut Dr . M . Hnttlcr und Konrad Fischer m München hat schon



10 . November 1898 . Teile sLSresvaveuer Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 27 .
afsny . ct . Jayrgang .

Grrichtssaal

üdcheu gesagt
atürlich nie )!

Auswärts eingeschleppt .

Warktderichte .
* Wiesbaden , 10 . Nov . Bei dem heutigen Frucht markt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hofer 14 M . 80 Pf . bis

15 Mk . 20 Pf ., Richtstroh ö Mk . 60 Pf . bis 6 Mk . 40 Pf .,

Heu 9 Mk . 20 Pf . bis 11 Mk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Mse seinen Vorgängern an , ist ausreichend illuitrirt und kann
« en « npfohlen werden , welche über das Wesen dieser Kunst und
»« r ihre Technik Belehrung suchen .
Ü „Der Verlag von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart ist einer der
Wigen , welche der gebundenen Dichtkunst erhöhte Aufmerksamkeit
Sikiikcn und in der Auswahl ihrer stets in höchst geschmackvoller
Wistwttiing erscheinenden Dichtwerke eine glückliche Wahi bekunden .
Mh das frische Lied : „ Der Junker aus demLaufen " von Alb .
? rstermann , von dem der genannte Verlag schon zwei Dicht¬
em ( das eine bereits in 2 . Auflage ) veröffentlichte , wird sicherlich
Effi11 Denen , die etwa den Klängen , wie fle in Scheffel

' S Trompeter

fcj ?.Lten, Ult & abhold sind , Freude finden . Eine sinnig erzählte
WGensgeschichte in Verbindung mit interessanter und schöner
Unrschilderung , das Alles in

"
angenehm fliehenden Versen ist ja

tn unserer realen Zeit iimittr noch ein Gericht , das empfäng -
V » Seelen behagen wird . 3m gleichen Verlage erschien
t? Icelsior "

, Gedichte von Anna Lau mit einigen Prosamärchcu
S - jlnlmitg , ein Büchelchen , das , mit einem goldenen Schnitt und
SE ' einer Gaisdlattrankc auf dem Deckel , einen Damenschreib -
MLanz hübsch decorirt . — lieber Glocken laute , Lieder von

zu Solms -Rödelheim , geb . Prinzessin zu Salm ( Preis 3 Mk .) ,
S ™ 1’t Dr . flöfrtin u . N . : „ Schüchtern wage » sich die Ergüsse

krurch schwere Lebensführung früh Bereinsautten aus der
B ” Verborgenheit des Kämmerleins ans Tageslicht . Nicht da «
2 ^ Mgen , sich gedruckt zu sehen , hat die Verfasserin zur Herans -

Efficfcr poetischen „ Tagrbuchblätter
" geführt , fondern der Wunsch ,

gjenneinbt , in bereit Mite sie das reichste Glück und das tiefste
^ ben « erlebt hat , zu einem Kinderheim zu verhelfen ,

^ s* 11 Klemen Schutz und Bergung gewähren soll über die Zeit ,
^

vte Ellern — vielfach auswärts — der Arbeit nach gehen müssen .

m:
^ " ter wollen diese Lieder , als für diesen Zweck Freunde

Ch werben . Zn diesem Sinn bitten sie bescheiden um offene
und willige Hände !" «

deutsche Buchhandel hat in den letzten Jahrzehnten fast
M ^ udlichxs geleistet , um schönes und nützliche » Wissen für gc -

S Geld in die breitesten Kreise zu tragen , und er steigert sich

E in *u in diesem edcln Bemühen . Soeben werde »
Ejr ? iiber die ersten Lieferungen eines neuen grosten buchhänd -
6Cltn unternehmens auf populär - wissenschaftlichem Gebiete vor -
E ? welri >es unter dem Titel „ Hausschatz des Wissens

"

SL ? 8 von W . Pauli
' s Nächst , H . Je rösch in Berlin W . 57 ) er *

Es hat sich die doppelte Ausgabe gesteckt , das zur allge -

- r - Mehr » , 9 . Nov . Unter den Kindern unseres Fleckens
ist die Diphtcritis ausgcbrochcn , weshalb die hiesigen Schulen
auf einige Zeit geschlossen wurden . Diese heimtückische Krankheit ,
die schon mchrcre Opfer gefordert hat , wurde wahrscheinlich von

— Gltnive , 10 . Nov . Die Herren Heinrich Schuth in
Höchst a . M . und Jacob Schuth hier haben ihr Hans , Ecke der
Bahnhof - und Hauptstraße Hierselbst , an einen hiesigen Herrn ver¬
kauft . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die
Jmmobilienagentur P . G . Rück in Wiesbaden .

- r - Aus Nassau , 9 . Nov . Mit allen preußischen Lehrer -

seminarien sind bekanntlich breitiaffige Uebungsschulen ver¬
bunden . Da nun die Lehrer nach dem Abgang vom Seminare
meistens an einklassigen Schulen angestellt werden , so hat sich schon
lange das Bedürsniß geltend gemacht , auch an den Seminaiien
einklassige Uebungsschulen eiuzurichten . In den Seminarstädten
sind aber keine einklassigen Schulen . Darum kann man nur in den
Dörfern , welche in der Nähe der Seminarstädte liegen , solche
Schuien eiurichten . Das ist auch schon int vorigen Jahre in

Ufingen und in diesem Herbste in Montabaur geschehen . Als ein¬

klassige Uebungsschnle für das Seminar zu Montabaur wurde die

einklassige Schule zu Eschelbach , einem Dörfchen , welches 20 Minuten
von dieser Stadt liegt , ernannt . Für das Seminar zu Usingen
wurde die Schule zu Haufen als einklassige Uebungsschule bestimmt .
Den an diesen Schulen angestellten Lehrern wurde die Aufsicht über
die Seminaristen , welche hier den Unterricht ertheilen , übertragen .
Auch erhalten dieser Lehrer für ihre Mühewaltung eine besondere
Vergütung aus der Staatskasse .

* Mainz , 9 . Nov . Gestern Abend war der Bauansschuß für
das elfte deutsche Bundesschießen versammelt . Die vorliegenden
Pläne fanden allseitige Zustimmung und sollen ttflu dem Central -

ausschuß für das Fest zur Genehmigung unterbreitet werden .
Nachdem diese erfolgt ist , geschieht alsbald die Ausschreibung der
Arbeiten . Die Bauten find vom Bauausschuß zu 150,000 Mk .
veranschlagt , gegen 180,000 Mk ., welche dafür im Voranschläge für
das Fest vorgesehen waren . Scheibenstände sind 156 vorgesehen ,
40 mehr als beim letzten Bundesschießen 1889 in Berlin , wo über

zu geringe Anzahl der Scheibenstäude lebhaft geklagt wurde .
* (Yssenbarh , 9 . Nov . Bei der heute stattgefundenen Stadt -

verordnetenwahl siegte die vereinigte Bürgerpartei , die sozial¬
demokratische Liste blieb in der Minderheit .

geringer , so doch wenigstens dem der übrigen Bahnen äquivalirt .
Redner verstand es , durch seinen interessanten Vortrag , der sicher
eine Frage der Zeit behandelte , die Aufmerksamkeit der Anwesenden ,
die leider in nicht allzu großer Zahl erschienen waren , zu fesseln .

- o - Theaker - Ueubau Der Herr Minister des Königlichen

Haiffes hat die ihm Seitens des Magistrats zur Begutachtung
unterbreiteten Pläne für den Theater - Neubau mit dem Benierken

zurückgesandt , daß ihm dieselben sehr gefielen , er sich aber bezüglich

der Frage des Uebergnngs der Verwaltung des Theaters an die

Stadt und die Fortgewährnug eines Zuschusses seine Entschließungen

Vorbehalten müßte .
— Für Steuerzahler . Freitag , den 11 . November , haben

nach dem Hebeplan für die Staatssteuer ( Kassenlokal : Friedrich¬
straße 25 ) zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem
Anfangsbuchstaben E . und F .

— Die Maranzen Fiste für Militär - Amuiirter Mo . 45
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

- o - Die Mahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter
des Steuerausschusses der - Klasse III wurde heute Vor¬

mittag 10 Uhr im Regierungsgebäude vollzogen . Es waren hierzu
44 Eewerbetreibende erschienen , welche 36 Mk . Gewerbesteuer jähr¬
lich bisher entrichteten und nicht der seitherigen Klasse al ange¬
hörten . Durch Aeelauiation wurden gewählt a . als ordentliche
Mitglied er : 1 ) Maurenneister Georg Birk , 2 ) Kaufmann
Franz Strasburger , 3 ) Metzger Mayer Bauin , 4 ) Kauf¬
mann Mathias Frorath , 5 ) Privathotelbesitzer Georg
Joses Knoll , 6 ) Kaufmann Hermann Hertz und
7 ) Mühlenbesitzer CarlFinger ; b . alsstcllvertretende Mit¬

glieder : 1 ) Metzger Christoph Kohl , 2 ) Bauunternehmer und

Steinhauer Christian Stein , 3 ) Kaufmann I . C . Keiper ,
4 ) Kaufmann Louis Schwenck , 5 ) Kaufmann Christ . Jstel ,
6 ) Gasiwirth Carl Stahl und 7 ) Maschinenschlosser und Fabrikant
Carl Philippi .

= Ordensverleihung . Der „ Reichsanzeiger
"

veröffentlicht ,
daß die Anlegung des ihm verliehenen Commandenrkreuzes des

Großherzoglich luxembnrgischen Ordens der Eicheukrone dem
Kammerheirn v . Go eck in gk gestattet worden sei .

* Die urnen Militärmäntel . Die kürzlich durch die Blätter

gegangene Nachricht , daß die neuen grauen Militännäntel bestimmt
nicht zur allgemeinen Einführung gelangen würden , entspricht nicht
den Thatsachen . Die Versuche sind noch gar nicht abgeschlossen
und deshalb ein bestimmter Beschluß noch nicht gefaßt .

* Die Käsen haben bereits , wie die Jäger versichern , die

Winterpaletots angezogen und lassen es sich in denselben wohl sein .
Nach einer alten Jägerregel soll dies ein Zeichen sei .., daß ein

baldiger strenger Winter bevorsteht .
— Immob ilien - Uersteigermtg . Bei der gestrigen dritten

freiwilligen Versteigerung von Liegenschaften der Frau Jae . Klar¬
mann Wittwe und deren Kinder blieben Letztbieteude auf : 29 Ar

11,75 Quadratmeter Acker „ Hinter Ueberhoben " 4r Gewann mit
15 Obstbäunien ( feldgerichtliche Schätzung 2910 Mk .) Herr Bauunter¬
nehmer Jacob Beckel ( bei der zweiten Versteigerung waren von
Herrn Ferd . Kömpin 5600 Mk . geboten ) mit 500Q Mk ., 11 Ar
15,50 Quadratmeter Acker „ Mosbacher Berg " Ir Gew . ( Schätzung :
1780 Mk .) Herr Joh . S ch e b e n mit 2400 Mk . ( bei der zweiten
Versteigerung waren von Herrn Jacob Beckel 2000 Mk . geboten
worden ) , 11 Ar 61,50 Quadratmeter Wiese „ Sciuctborn "

( Schatzung :
1160 Mk .) Herr Feldgerichtsschöffe Wilh . Kraft mit 1160 Mk . ( bei
der zweiten Versteigerung hatte Herr Phil . Slarmaim 2000 Mk .
geboten ) , 54 Ar 28,25 Quadratmeter Acker „ Wellritz

" 4r Gewann
mit47Obstbäumen ( Schätzung : 3260 Mk .) Herr Phil . Klarmann
mit 6000 Mk . ( derselbe hatte bei der zweiten Versteigerung 8000 Mk .
angeboten ) , 12 * Ar 44 Quadratmeter Acker „ Wellritz

" lr Gewann
mit 10 Obstbäumen ( Schätzung : 750 Mk .) Herr Gärtner Jean
Bien mit 2600 Mk . ( bei der zweiten Versteigerung hatte Herr
Phil . Klarmann 2000 Mk . geboten ) .

— Die neue Grgel in der katholischen Pfarrkirche wird heute
Abend 8 Uhr geprüft werden . Es sind dazu Einladungen an ver¬
schiedene Sachverständige ergangen , auch wird der „ Katholische
Kircheuchor

" an der Prüfung beteiligt sein .
- o - Selbstmord . Der 52 Jahre alte verwittwete Schneider

Jacob Ernst aus Wattenheini , welcher in der Nacht znm23 . Äug . c .
gelegentlich eines Disputs in einer Wirthschaft in der Adlerstraße
so unfanst an die Luft gesetzt wurde , daß er in das städtische
Krankenhaus ausgenommen werden mußte , hat sich daselbst in ver¬

flossener Nacht in einem Abort an einem Gasarm erhängt .
- o - Eine Schlägerei fand in der verflossenen Nacht wieder

in der Mctzgergasse statt . Der Blunieuhändler Wilhelm W . wurde
hierbei durch einen Stockhieb am Kopfe verletzt und mußte ärztliche
Hülfe in Anspruch nehmen .

meinen Bildung erforderliche Wissen in einer Reihe auf Grund
eines einheitlichen Planes bearbeiteter Werke darzustellen und durch
die Beigabe eines General - Registers anch als Nachschlagebnch zu
dienen . Das Programm des

'
„ Hausschatz des Wissens

"
läßt sich

mit kurzen Worten wohl am besten dahin ansdrückeu , daß dasselbe
eine volksthümliche Bibliothek des modernen Wissens sein und ein

Conversatiouslexikon entbehrlich machen soll . Von den ersten
Heften eröffnet jedes eine der zehn Abtheilnugen des

„ Hausschatz
"

. Heft 1 , das „Thierreich
"

beginnt mit einer
allgemeinen Einleitung von Dr . Heck , Director des Berliner

Zoologischen Gartens , woran sich der Anfang der Urthiere ( Protozoa )
von Dr . Ludwig Staby schließt . Die Anordnung , mit den ein¬
fachsten und niedersten Thieren zu beginnen und von da zu den
höheren und höchsten aufzusteigen , ist für ein populäres Werk neu ,
aber unseres Erachtens sehr nützlich. Sie bezweckt , den Leser tu
ein tieferes Verständnis ; des thierischen Organismus einzuführcu
und die Thierwelt in ihren mannigfachen Formen nicht bloß kennen ,
sondern auch erkennen und verstehen zu lehren . Natürlich soll da¬
neben das Thierleben in seinen anziehenden tttft lehrreichen Einzel¬
heiten zur vollen Geltung kommen . Heft 2 , die „ Entwickelungs¬
geschichte der Natur " von Wilhelm Bölsche beginnt ebenfalls
mit einer allgemeinen Einleitung , au die sich eine Eutwickelungs -

geschichte der menschlichen Keiintniß von der Natur reiht . I »
Heft 3 eröffnet der Litterarhistoriker Julius Hart eine „ Geschichte
der SSeltlitteratur und des Theaters aller 58öfter rind Zeisen

" und
in Heft 4 M . Reymond eine „ Geschichte der Menschheit ( Welt¬

geschichte ) "
. Zunächst sollen diese 4 Werke in rascher Reihenfolge beendet

werden . Gemäß dem Programm des „ HanSschatz des Wifsens
"

, wonach
jede Abtheilung gegen 1COO Abbildungen und eine Anzahl farbiger
Karten und Tafeln enthalten soll , sind die vorliegenden vier Hefte
außerordentlich reich und interessant illnftrirt . Wir zählen in den¬
selben nicht weniger als 94 Text - Illustrationen , zwei schwarze
Tafeln , darunter die sehr gelungene Momentaufnahme eines Bison
von dein weltbekannten Photographen Th . Anschütz , und vier farbige
Tafeln . Um den geringen Preis von 30 Pfennigen für das Heft bietet
die Verlagsbuchhandlung das denkbar Mögliche ; sie muß jedenfalls
auf eine außerordentliche Verbreitung rechnen , welche wir ihr im
Interesse ihres verdienstlichen , die allgemeine Bildung förbetnben
Unternchiueus and ) wünschen .

GeidMarkt .
- m - Cours bericht der Frankfurter Börse vom 10 . Nov .

Nachutittags 12V » Uhr . — Credit - Aclicn 2635/s — ' 's , Disccmto -

Counnandit - Antheile 183 .75 , Galizier 1827s , Lombarden

837/ «, Egypter 99 ' », Portugiesen 23 ' /« , Italiener ttF/e , Ungarn 95 ,
Gotthardbahn - Actien 155 .80 , Nordost 111 .30 , Union 72 .— , Dresdener

Bank 140 ' / - , Lanrahütte - Actien 100 .30 , Gelseulirckxmer Bergwer . s -

Actien 138 .80 , Bochumer 115 .40 , Harpener 129 .30 , Berliner

Handelsgesellschaft 134 .30 , Russische Noten — , Banque Ottoman

1
'
18 .30 Tendenz : still .

- o - Wiesbaden , 10 . Nov . In der heutigen Sitzung des

König ! . Schwurgerichts wurde gegen den Büreaugehülfen
Richard Waldemar Max Framke aus Leb bin , Kreis Wallin ,
zuletzt hier , früher in Biebrich , wohnhaft , wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugsverfuchs verhandelt . Den Gerichts¬
hof bilden die Herren Landgerichtsdirector Grau als Vorsitzender ,
sowie die Herren Landgertchtsrath Düssel und Gerichtsassessor
Schwarz als Beisitzer . Als öffentlicher Aickläger fungirt Herr
Staatsanwalt Harte , als Vertheidiger des Angeklagten Herr
Rechtsanwalt Bojan owski . Gerichtsschreiber ist Herr Referendar
Ricker . Den Lesern des „ Wiesbadener Tagblatt

" ist der Fall be¬
kannt . Wie das „ Tagblatt

"
s . Z . zuerst ausführlich mittheilte , hat

Framke Ende August und am 1 . September zwei Quittungen über
375 Mk . nud 450 Mk . gefälscht und die vergeblichen Versuche ge¬
macht , diese Beträge von der Regierungshauptkasse erheben zu
lassen . Framke ist der Bruder der bekannten Hochstaplerin , früheren
Lehrerin F ., welche imWinter 1890/91 mehrere hiesige und Mainzer
Geschäftsleute , vorzugsweise Juweliere , erheblich bestohlen und be¬

trogen hat und deshalb zu längerer Gefängnißstrafe veruriheilt
worden ist . ® r ift am 8 . ® ecember 1871 in Lebbin geboren , besuchte die

Volksschulen in Lebbin , Mainz und Biebrich , wurde dann bei der

Unteroffizier - Vorschule in Annaburg und später bei der Unteroffizier¬
schule in Weißenfels eingestellt , von welcher er als Invalide ent¬

lasset ! worden ist . In seinem Civilleben ist Framke schon zweimal
mit den Strafgesetzen in Berührung gekommen ; im Jahre 1891 wurde er

in Naumburg wegen Entwendung eines Uedenockes mit 1 Woche ,
wegen Unterschlagung eines Handfegers mit 1 Tag Gesängmß be¬

straft . Framke wurde 1891 von der General -Commission tn

Kassel angenommen und dem Herrn Landmesser Lippert

hier als Rechengehiilse überwiesen , woselbst er am 10 . December
1891 eintrat nud anfangs 60 Mark , bann 65 Mark und

zuletzt 75 Mark Monatsgehalt bezog . Da er fein und auch

zuweilen seines Prinzipals Gehalt bei der Regierungshauptkaffe
erhob , so mar er mit dem Verfahren der Auszahlung genau be¬

kannt , und diese Kenntnitz suchte er zu einem Betrüge auszubeuten .
Die Gelegenheit hierzu schien am 1 . September , an weichem Tage

auf der
'
Kasse ein besonders reger Verkehr herrschte , besonders

günstig . Er hatte am Abend vorher zwei Quittungen angeferttgt ,
eine über 375 Mark Gehalt für September mit der Unterschrift

Heinrich , Ban -Jnspector
"

, die andere über 450 Mark Amtskofteu -

Entschädigung für Monat August mit der Unterschrift „ Müller "
.

Nachdem der Angeklagte sein Gehalt erhoben mtb gesehen

hatte , welche Beamten die Zahlungsanweisung coutrollirten
und signirten , versah er auf der Kasse seine gefälschten

Quittungen mit den Controlzeichen . Zunächst gab er die Quittung
über 375 Mk . einer auf der Kasse anwesenden Köchin Bester , die für

ihre Dienstherrin Pension erhoben hatte , mit dem Bemerken , sie

möchte das Geld erheben , er ginge unterdessen zur Post . Die

Quittung wurde aber als gefälscht erkannt und dem Mädchen gesagt ,

ihr Auftraggeber solle selbst kommen . Tas that er natürlich nicht ,

gab vielmehr einem Tieustinaun in der Rheinstraße die Quittung

über 450 Mk . mit dem Auftrage , diesen Betrag zu erheben und ihm

in eine Wirthschaft zu bringen . Anch diese Quittung wurde sotort

als gcsälscht erkannt und nunmehr die Polizeibehörde von dem Vorfälle

unterrichtet , derselben anchzugleich bemerktchaßdieQuittungsformulare
auf einen Geometergehülfen hinwiesen . Framke hatte in leinen

Manipulationen selbst kein Vertrauen mehr , denn er wartete die

Rückkehr des Dienstmamics nicht ab , wurde aber doch noch an dem¬

selben Tage verhaftet . Nach seinen Beweggründen befragt ,

giebt Framke an , er hätte in Kassel eine Prmung

machen und sich dazu sowie zur Unterstützung seiner tn Roth

befindlichen Mutter und sechs jüngeren Geschwister Geld

beschaffen wollen . Bei Erwähnung seiner Mutter und

Geschwister bricht .Framke in heftiges Schluchzen aus und erklärt ,

er Hütte dieselben von feinem geringen Gehalte stets unterstützt .

Früher erklärte Framke , er hätte sich einen Scherz mit dem Kassirer

erlauben wollen , heute aber giebt er die rechtswidrige Absicht zu .

Zn der Verhandlung sind vier Zeugen , darunter auch die Mutter

des Angeklagten , geladen . Von den Zeugen wird mir der Regie -

runashauptkassen - Kassirer über die Entdeckung des Betrugs vec -

uonimen , die übrigen nicht , da der Shigetlagtejn vollem Umfange

geständig ist . Die Geschworenen bejahten die yrage nach einfacher

Urkundenfälschung in idealer Concurrenz mit Betrugsversuchs , ebenso

diejenige nach mildernden Umständen , worauf der Gerichtshof gegen

Framke auf 9 Monate Gesängmß erkannte .

OwMcken wollten mit der Freiheit ohne Frömmigkeit . Wohl

Ssrteu die Sozialdemokraten gegenwärtig : „ Religion ist Privat -

zielten sie in Nachahmung der französischen Revolution
Mck . f gänzliche Abschaffung der Religion . Ihnen gegenüber gelte

?CT * rj evangelische Glaubens - und ® etfte8leben nach allen Seiten

EBntfiäifcn und bauen und kämpfen , daß das Bewußtsein von

^ ^ Gott ^
'
kindschaft unserem Volk erhalten bleibe , ein Ziel , das

b„ rch treues Zusammenstehen aller Christen zu erreichen sei .
lEhner führt seine Zuhörer dann int Geiste nach Wittenberg , dein

« >auplatz von Luther ' s Wirksamkeit , und in Verbindung damit

Sf ben Reichstag zu Speyer ( 1529 ) , wo die evangelischen Stände
"

di den Mehrheitsbeschluß des Reichstags Protestation einlegten
M erklärten , sich in Glaubens - und Gewissenfachen einer Mehr -

Et nicht fügen zu können . Den Männern , die damals den evange -

Ken Glauben freimütig bekannt und uns denselben dadurch

galten hätten , gebühre ein Denkmal , das ihnen in der Gestalt

Wer Kirche , der Protestatiouskirche in Speyer , gesetzt werden solle ,
« esem Kirchenbau solle die beim Ausgang veranstaltete Sammlung

Außerdem erklären die Anwesenden in einer Resolution ,
■ b Sache unterstützen und in ihren Bekanntenkreisen für dieselbe

Mrkeil zu wollen . Beide Redner ernteten reichen Beifall . Mit

Kgn gemeinsamen Gesang des Lutherliedes schloß die schöne Feier .

F . Straßeubahnbrtrieb . Seit Jahren schon strebt der

Wr -Verein die Umänderung der hiesigen Dampfstraßenbahn an

befürwortet als Ersatz dafür den electrischen Betrieb . Um nun
"
Huch kanßerhalb feines Kreifes das Interesse der Einwohnerschaft

' Wiesbadens für diese Aeuderuiig bezüglich des Transportmittels zu
Necken, hatte der Verein Herrn Ingenieur Dr . Osear May

MS Frankfurt a . M . als Sachverständigen für electrische Licht - und

Tfcafianlagen zu einem Vortrag über electrischen Straßenbahubetrieb
Wt besonderer Berücksichtigung der hiesigen Verhältnisse und

iJhtereffen gewonnen . Dieser Vortrag war für den gestrigen Abend

N Saale des „ Victoria - Hotels
" aiiberaumt . Redner beginnt mit

W Entwicklung der Verkehrsverhältnisfe in den größeren
; ßtäbten , die sich aus dem primitivsten Zustande in den

-Wcn Jahrzehnten zu immer größerer Vervollkommnung
'
fingerte und durch die Eisenbahn bereits vor dreißig
Kchren auf den Gedanken der Straßenbahn führte . Es
imtrbe der Schienenweg gelegt und zwar fo , daß der übrige
Verkehr keine Störung erlitt . Als erstes und verbreitetstes Mittel

: « r Beförderung finden wir die Pferdebahn , der sich später die
Lokomotivbahn zugesellte . Doch konnte weder die Pferdebahn noch
ter Dampfbetrieb sich allgemein einführen , da sie wohl für das

Jache Land , nicht aber für jede Stadt verwendbar sind . Auch
machen sich Ansprüche vom Standpunkte des öffentlichen Interesses

geltenb , die bei beiden schwer , in mancher Beziehung gar nicht be¬

friedigt werden können . Es müssen zunächst möglichst alle Ver¬
kehrsstörungen verwiedcir werden . Dies wird erreicht , wenn die

ränge möglichst kurz find . Die materiellen Auslagen , die mit der
f Dampfheizung verbunden find , erfordern aber die Beförderung

möglichst vieler Personen und hierzu eine größere Auzabl Wagen .
Werner sollen die Intervallen der einzelnen Züge ans das kürzeste
= Maß beschränkt sein , was beim Dampfbetrieb und bei der Pferde -
Efen schwer hält . Auch ist für die Anwohner der Fahrlinien jede

toftigung zu vermeiden , die bei den Pferdebahnen durch
W » Lauf der Pferde und bei der Lokomotivbahn infolge
Ha Ausstoßens von Dampf inanchmal sehr ftarf zu Tage tritt .
Mach einer ziemlich ausführlichen Beschreibung der Systeme des elee -
WÄHen Straßenbahnbetriebes geht Redner zu den Eigenschaften des

Mrctrischen Betriebes über und sucht nachzuweisen , daß alle
We Unannchuilichkeiten , die mit der Pferdebahn und dem Daiupf -
Efcieb verbunden sind , durch die electrische Bahn ganz oder doch
■ 1 großen Theil gehoben würden . Dafür zeuge schon die rapide Aus -
WInuna . die Letztere in Amerika gewonnen hätte . Im Jahre 1888

^ Mort die erste electrische Bahn erbaut , und schon im Frühjahr
seien von 15 .640 Kilometer Straßenbahn 4700 Kilometer

kMmscher Betrieb gewesen , während 9200 Kilometer auf Pferde -
850 Kilometer auf Seilbetrieb und 890 Kilo -

l » ter auf Dampfbetrieb entfielen . Somit machte schon damals

^ » electrische Betrieb 30 pCt . des Gesammtbetriebes . Electrische
B ®tmen befänden sich in 150 Städten und führten mehr als zwei -

Wl so viel Passagiere , wie sämmtliche andere Bahnen znsamuieu -

Mnvuimen . Als Vortheile des electrischen Betriebs führt Redner
Doann ait den Fortfall des Pferdes beim Pferdebahuwagen
Wsd der Loconiotive beim Dampfbetrieb , weswegen nie mehr

§ e zwei Wagen gebraucht würden , häufig aber einer
/ Mn genügte . Anch könnten sich die cinzelueu Züge schneller
Mgeu , wodurch die Zahl derselben zu vermehren sei , was ,
MWen der Dampsbahn , von großem Vortheil sei . Drittens
Wirde durch die raschere Bremsung bei der electrischen Bahn eine
Wchere Fahrgeschwindigkeit hergestellt , ohne daß dadurch der
Mdierbek Abbruch getljan würde . Auch verursache der elcc -
Wiche Betrieb wenig Geräusch , da das Gewicht infolge des kleineren
Wiies der Wagen und der geringeren Anzahl derJusasfen bedeutend
Hpmger fei als beim Dampsbahuwageu . Schließlich könnten die

« ectrjschen Bahnen leichter Steigungen überwinden wie Dampf - und
Mrdcblchuwageu . So sei das Verhältniß der Steigungen der

- AUeien zu Erstemftr Richmond 10pCt . ( 1 : 10 ) ,in Halles pCt . ( 1 : 20 )
Vd bei manchen Bahnen sogar 14 pCt . ( 1 : 7 ) . Das sind unstreitig

Mrcheile , die wohl zu berücksichtigen sind , und speziell für Wies -
- wen , bas als Kurort und wohl als erster und bedeutendster Badeort

Dentschlauds anch in dieser Hinsicht seinen Gästen Rechnung tragen und
M dem unbedingt Nothwendigen auch das Erwünschte verbinden
Er , zumal der Kostenpunkt der electrffchen Bahn , wenn nicht

Kehle Nachrichten .

Krr -lin , 10 . Nov . Die in der Thronrede angeknndigke Eiu -

schränkiing der Ausgaben für die Erweiterung und Ausstattung
des Eisenbahnnetzes soll laut den „ Bcrl . Pol . Nachr . " wohl bte

Einschränkung bei der neuen Anlage der Secundar -

bahnen , nicht aber bei den Neuanschaffungen und Ergänzungen
des rollenden Materials betreffen .

Kerlm , 10 . Nov . Der Parteitag der conservativcn
Partei findet mn 8 . December statt .

Sie hruiige Abrttr ' - Ansgave untfatzt 6 Seite « .
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Schuhwaaren jeder ArtDie Pferde - Bahn

*

c
« ur

Z

sowie

empfiehlt billigst die Samenhandlung von 22048

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe »

Riiii

Langgas se 32 . Hotel Adler “
. Langgasse 32 .

verantwortlich für den pok -nschen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötberdt .
^ iotationSpressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

’
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden

ilti

p

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

Mozart .
Hammer .
Liszt .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen K

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Saint - Saüns .
V . La ebner .
Rubinstein .
Job . Strauss .
Oberthür .

Abfahrt
von Wiesbaden .

H . Rabinowicz
,

M
ih

I
r

a
I

Vom i . bis 31 . October 1892 sind im hiesigen Kurhauses
gende Gegenstände gefunden und bis heute nicht zuriickgefm

'
s
“

worden : 1 kleines Krüglein , 1 Schirm , 1 Nasenklemmer , 1
1 Tuch , 1 Schlüssel , 3 Taschentücher . Die bezeichneten GegenM
können von den Eigenthümcrn gegen Quittung bei dem Hausmm

»

Herrn Wagner , in Empfang genommen werden .

Weitgehendste Garantie
für nur beste Qualitäten .

Wir gratuliren nachträglich
unserem Mitgliede Herrn

Carl Jung |

912
* Ab 1. Nov . bis 31. März .** Bis 31. Oct . u . ab 1. April .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich ,
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

7O3f ZI« 911 941 IQIO 1104*
1131 1206* 1236§ 106 136*§
206 236 306§ 386 4O6§ 486 ß06§
536 C2£§ 636 706§ 786 825|
t An Rödcrstrasse .♦ Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

bisher hier .
Gestorben : 8 . Nov . : Lina Elsa Eugenie Ida , unverehel . T .

des Portiers am Köuigl . Theater Heinrich Külpp , 16 I . 2 M .
15 T . 9 . Nov . : Zimmermann Friedrich Rübenach , 50 I . 5 M .
26 T . ; Privatmann Carl Friedrich Halbe , 68 I . 7 M . 27 T .

Lrhr -Jnstitnt für Damen - Kleider
bei Fran Rendant Meyer , Friedrichstratze 47 .

Unterricht im Zuschneiden und Anscrligcn von Damen - Kleidcrn
nach einfachster und praktischster Methode . Jede Schülerin kann
nach Beendigung eines Kursus sich als perfccte Schneiderin etablircn .
Preis bis zur Reife 20 Mk .

Confection im Werth von Mk . 50 .
— bis 250 .

—
,

jetzt zu Mk . 20 .
— bis 60 .

—
.

1 . Marche heroique .......
2 . Ouvertüre zu Schillcr ’s „Turandol “

3 . Melodie ...........
4 . Burschenwanderung , Polka . . .
5 . Serenade für Harfe allein . . . .

Herr Wenzel .
6 . Ouvertüre zu „ Die Zauberflöte “

. .
7 . Canzonctta für Streichquartett . .
8 . I . ungarische Rhapsodie .....

Abends 8 Uhr :

• Herrn Louis Liistncr .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Die Krondiamanten “
. . . .

2 . Revue indienno ....... , .....
3 . Unter schattigen Kastanien , Polka -Mazurka ,
4 . Finale aus „ Loreley

“
..........

5 . Vorspiel zum 4 . Akt aus „Die Folkunger
“

. .
6 . Liebestraum - Walzer ........ ..
7 . Potpourri aus „Carmen “

........
8 . Touristen - Marsch ...........

5$o» 610« 7SS 1030 310 553
842

♦ Bis 31. Oct . u . ab 1. April .** Ab 1. Nov . bis 31. März .

Seite 4 . 10 . November 18S2 .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 821 915 945 jqis 1105 uss
Nachmittags : 121s 123s 11s 13s 210 240 310 340 410 440 510 540 gio 612 710

UNTERZEUGE

UNTERZEUGE recht herzlich zu feinem

gestrigen Geburtstage .

Die Mitglieder der „ Floria
" »

546 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1892/93 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Auber .
Alberti .
Fahrbach .
Mendelssohn .
Kretschmer .
Czibulka .
Bizet .
Müller .

Kurhaus zu Wiesbaden ,
Donnerstag , 10 . November , Nachmittags 4 Uhr :

545 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüeincr .
Programm :

Frische Nientvedieper Schellfische J
cintreffend .

1 . w . Weber , Moritzstraße 18 . J

Ankunft
in Wiesbaden .

7O5f 819 919 1010* 1039 1109*
1144 1214 1244*§ 114 144§ 214
244 Z148 Z44 414§ 444 514§

544 Olig 644 714§ 744 830t
t Ab Röderstrasso .
♦ Nur bis Albrechtstr .
8 Nur Sonn - u . Feiertags .

für Damen , Herren und
Kinder in Baumwolle ,

Viconia , Wolle etc .
empfiehlt zu billigen

Preisen 20083

HlM
' lkMl

"

........ ...
in größter Auswahl

«Juliiss Praetorius
26 . Kirchgasse 26

Bekanntmachung
«Jeden Freitag und Samstag :

Verkauf von Seiden - Coupons
zu ausserordentlich billigen Preisen

sowie

zurückgesetzter Seidenstoffe
,

reell er W ort Ba 4 . 50 bis 15 Mk . , in 5 Serien zu 1 . 50 , 2 , 3 , 4 , 5 Mk

Aussergewöhnlich günstige Gelegenheit.

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 82K und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Kräftige , stark blühbare

Maivlmnenkeirne ,
la Qualität , in Rotation spressen -Dr uc7t , auf farbigem wie weisst Papi # '

liefert ausserordentlich billig die
Li . Scliellenberg ’ ^ z Hofbuchdruckei '^ .

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Maurice Ulmo
,

5 . Webergasse 5 .

WB . Für dieselben Tage ist auch der Verkauf zurück '

gesetzter Confection bestimmt .

Airs der » Wiesbadener Civilstaudsregister » .
Geboren : 3 . Nov . : deni Bnchdrnckergehülfen Michael Zimmer

e . S ., . Carl Heinrich . 5 . Nov . : dem städt . Hülfs - Aufseher
Maximilian Muller e . S ., Paul Maximilian Oscar ; dem Typo¬
graphen Edmund Mayer e. S . , Victor Richard . 6 . Nov . : dem
Wirth und Milchkuranstaltsbesitzer Adam Häfner e. T ., Marie
Caroline .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
schö Hof -Buchdruckerei i

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . 1

511f * 634f 713 822 <J38 955|
| ()19 H23 1222s 1257 | 11 224
381 405f 454 533 ß35 715f ?46
8211 856 1026 IQ17 1054f 1)45

t Von Castel .* Bis 31. Oct . u . ab 1. April .

5£5 629f ?47f 915 I | 15 1156j
1229 253 403f 554 637 gOl

853 982| * 958
f Von Rüdeshcim .
♦ Nur Sonn - und Feiert .

455 545| * 615 700 750 825-j- 9
1010f 1045 1129 1210 1 145f
240 340 425-j- 605 616 ßSO730j

747 g32 9OO934-j- IQSSf
t Nur bis Castel .
♦ Bis 31. Oct . u . ab 1. April .

647 803 915 1058* I 135 1232
| O5 2 220430 513 715 836*

1130
• Bis Büdesheim .
f Nur Sonn - u . Feiertags .

Prospeefe ! s = . i

Cognac .

Durch günstige Gelegenheit einen größeren . Posten
Cognac erworben , verkaufe denselben , so lange Vorrath
reicht , 21553

- er
'
/ . - Liter - Flasche Mk . 1 . 80 inid Mk . 2 .

Wille . Flies
,

Herrngartenftraße 7 .

Für Dameu .

Fine grössere Parthie Knopf - , Zug - und S dm eir - Stiefel
in Hid - , Halb - und IVicIisleder

verkaufe wegen Geschäfts -Verlegung bis zu IO °/o unter seit¬
herigem Preis .

Schützenhofstrahe 3 , 2 et , nach dem Hofe gelegen , größere
Räumlichkeiten für Wohnung ober Atelier per sofort oder
1 . Januar 1893 zu vcrmiethen . Näh . bei 21134

J . < hr . <wiücklicb , Nerostraste 2 ,

Aufgebote » : Kaufmann Louis Simon hier und Helene Altstadt
zu Mannheim . Portier August Hermann Block hier und Mar¬
garethe Volz zu Lieh im Grostherzogthum Hessen . Verw . Herru -
schneiderachnlse August Philipp Christian Riegelhof hier und
Anna Walter hier .

Verehelicht : 8 . Nov . : Fuhrknecht Carl Wilhelm Heinrich Weimar
hier und Marie Catharine Röstling , bisher hier ; Flaschenbier -
Händler Carl Joseph -Feuerstein hier und Benedicta Schmelz ,

Jos
. Raudnitzki

,
Langgasse 30 .

Betttücher ohne BiTaht , 2 Meter 40 Otm . lang , in nur gut
Qtial . , zu Z . 5O Mk . per Stück ,

Georg ’ Hollingshaus
15 . Ellenliogengasse 11 .

ffiM EU

Vom 15 . Januar 1893 ab befindet sich mein Geschäft 2 . Ellenbogengasse 2 »
21122

40 . Jahrgang . No . 52a

21

0

e/se .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

